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Den Hals umgibt ein auf einem Perlstab aufsetzender
Zierkamm, in dem stilisierte Palmctten und Lilien abwechseln.
Darunter in ziemlichen! Abstände vier Reifen. Am Mantel in
lateinifchen Majuskeln zivei Inschriften.

Anf der einen Seite von Lorbeerzweigen umgeben:

/VVL iVI/VUI^

«U^ ?U0 N0LI8
1887

Auf der anderen Seite:

Darunter drei Reifen am liebergang zum Schlagring,
der seinerseits oben und uuten dnrch je zwei von einander ziemlich

abstehende Reifen gegliedert ist.

Die Krone hat vier mit Masken verzierte Henkel.

Den Zwecken der Kranken- nnd Armenpflege sind jetzt zwei

Anstalten gewidmet, die beide mit Kirchen und Glocken ansgestattet

sind.

13. Hospitalkirche und Hospital.

Das jetzige Bürgerhospital wurde als Ersatz des alten in
der Nähe der Liebfrauenkirche (vgl. S. 53) belegenen Hospitals
in der Zeit von 1676 — 1690 im Plätzequartier nenerbaut. Die

Hospitalkirche

bildet das Zentrum der Anlage; sie erhielt im Jahre 1699 die

kirchliche Weihe. Von den beiden Glocken, die fie besitzt, hängt die

') So!
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47) I, Glocke.

in einem Dachreiter über dem Haupteingang zur Kirche,

v ^ 0,47 m, H ^ 0,37 m, ck 0,039 in.

Die Glocke entbehrt jeder Inschrift und jeder Verzierung.

Ihrer Gesammterscheinung nnd ihren Größenverhältnissen nach kann

derselben aber kein in sehr frühe Zeit hinaufreichendes Alter
zugewiesen werden. Ich komme bei Glocke Nr. 70 auf sie zurück-

Ueber dem Hauptaltar hängt in einem Dachreiter die

48) II. Sterbeglocke.

v 0,24 m, H 0,19 m, ck ^ 0,021 m.

Am Halse umsäumen zwei Friese die Glocke. Der obere

enthält die mit einer weisenden Hand beginnende Inschrift:

v. 1784.

Der untere Fries ist mit einem Rankenornament gefüllt

Auf dem Mantel ist auf der einen Seite zwischen zwei auseinandergespreizten,

je 10 om langen, nach Naturabdrücken hergestellten

Blättern das Kreuz, das Wappenzeichen des Hospitals, (vergl.
dazu Glocke Nr. 70) angebracht. Auf der anderen Seite bildet
ein Blatt den einzigen Schmuck.

Drei Reifchen bezeichnen den Uebergang vom Mantel zum

Schlagring. Die Henkel sind von der Aufhängevorrichtung
verdeckt.

Das
Hospital

besitzt eine Glocke, die für den inneren Anstaltsdienst

benutzt wird und in einem seiner Jnnenhöfe an der Wand
angebracht ist.

49) I) 0,27 W, » ---- 0,21 m, ck 0,018 m.

7
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Zwei Friese umgeben den Glockenhals; von diesen zeigt der

obere ein Rankenornament, der untere die Inschrift:

^00L M^I^NLI. 8?II)^«I. ULM

Gleich darunter am Mantel:

ll^00L VLDL8LV/LN «038 1806

Vor dem Worte 0083 ein Muttergottesbild, dem auf der

entgegengesetzten Seite die kleine umrahmte Kreuzigungsgruppe
nach deni von Kleli häusig angewendeten Modell entspricht.

Drei stark vorspringende Reifen bilden oberhalb der

Schlagringfläche zwei leere Friese. Ein gleicher Reifen umgibt am

unteren Rande den Schlagring, Die Krone hat vier ganz schlicht

gebildete Henkel.

Auf den Gießer dieser Glocke, Jakob Delesewen, den auf
der vorhergehenden Glocke unter den gleichen Anfangsbuchstaben

erscheinenenden Gießer I. D. nnd den auf der Glocke Nr. 26

genannten Jakob Delfai(ve) komme ich unten beim Gießerverzeichnis
zurück.

Neben dem der Bürgergemeinde gehörigen Hospital besteht

eine als Kantonshospital dienende zweite Pflegeaustalt in dem

Kloster der

14. Vrovidence.

Die zu dieser Anstalt gehörige, in der Neustadt gelegene

Kirche — Mariahilf —, ursprünglich eine aus der Zeit zwischen

1609 nnd 1627 stammende, 1703 nnd 1762 umgestaltete nnd

vergrößerte Privatkapelle, war seit l.807 Anstaltskirche des neben

ihr eingerichteten Priesterseminars. Sie wurde diesem Zwecke

entzogen, als die Jesuiten, denen im Jahre 1818 der Unterricht am

Seminar übergeben worden war, für dasselbe einen 1828 vollendeten

Neubau errichtet hatten. Das alte Seminar wnrde von
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